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fin- Sie Keine W
Gratisbeilage irr fraaen» Jettaai.

©rfdjetnt am britten «Sonntag jeben 3Jtonat§.

St. ©allen tWr. 2. ^ebruar t906

pa©
©trte ©efctjictjte auS ben Stlpen.

(gortfegung.)

er grernbe mar ein großer, fd)öner ERann, in eleganter 3agb=
SssM fteibung unb mit langem Snebetbart, an bem nod) ©8 Ijing.
SDie Steinen fürdjteten - fid; bor iljnt, bis er jebem ein freunbtidjeS
EBort gab.

EBabert ftanb am iperb unb btieS bie ©tut an. „ERögt if)r bocfc)

eine ©upbe?"
„$anf eud), SRutter; gab' ein biSegen ©djnapS bei mir. Etber baS

id) eud) 'ne berbammte @'fd)icf)t; gab'S nod) nit erlebt fo. @oE ber
Steufet aEe Jägerei potent 'S mar aber nicgt fo arg geui SRorgenS,
unb neuer ©cgnee, fagt man, ift beS §afen 28eg; 'S ging and) gang
bortrefftid) bis in ben ERittag hinein unb id) fcgiefj fogar ein Stier.
SSertier' id) eucg mein ©efotge unb finbe in biefem ijpöEengeftßber bie

©frar bon feinem Steufet. Steint igr, ber tpunb fäm' mir nad), ober
id) gört' menigftenS 'nen ©cgufj — nein. $ci) geb' ÜRotfcgüffe unb ber=
))uff' mein ißutber bis auf ben testen Sern. Umfonft! SttS ob fie aEe
bte @rb' berfdjtungen l)ätt', bie ©aframenter. ©ab eud) ein gut ©tuet
Strbeit, bis id) ba bom Samm 'rab fomm! 3ift bod) ber ©cgnee batb
mannStief! gafl ein bugenbmal biS unter bie 3trm' unb mie'S nun
gar finfter mirb — mein fdjon, 'S ift auS mit mir — fei) id) gum
©tüd bas Siegt in eurer §ütt'. — EBie meit rennet iijr, bis ba gur
©cgtucgt 'nein, grau?"

„SRein ©ott, gat unfere alte ERutter nit ntegr braucgt, atS eine
tteine SSiertetftunb'."

„Unb id) mat' eud) gute gmei ©tunben ba 'rauS. ©acre! gd)
ffaür' ja gar feinen ginger unb feine gege megr!"

„3iet)t euere @d)ulj' auS unb fegt eud) auf ben §erb ba — id)
bring' eud) ©cgnee therein, ber giegt bie ©efrier auS — fo! Stber giegt

Dr Lie LleineWelt
Gr«ti,dti!«ge der Achmeiser Fr»ku>Zeit«»i.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 2. Februar l906

Aas KoLZKnechtHaus.
Eine Geschichte aus den Alpen.

(Fortsetzung.)

er Fremde war ein großer, schöner Mann, in eleganter Jagd-
kleidung und mit langem Knebelbart, an dem noch Eis hing.

Die Kleinen fürchteten sich vor ihm, bis er jedem ein freundliches
Wort gab.

Waberl stand am Herd und blies die Glut an. „Mögt ihr doch
eine Suppe?"

„Dank euch, Mutter; hab' ein bischen Schnaps bei mir. Aber das
ich euch 'ne verdammte G'schicht; Hab's noch nit erlebt so. Soll der
Teufel alle Jägerei holen! 's war aber nicht so arg heut Morgens,
und neuer Schnee, sagt man, ist des Hasen Weh; 's ging auch ganz
vortrefflich bis in den Mittag hinein und ich schieß sogar ein Tier.
Verlier' ich euch mein Gefolge und finde in diesem Höllengestöber die

Spur von keinem Teufel. Meint ihr, der Hund käm' mir nach, oder
ich hört' wenigstens 'nen Schuß — nein. Ich geb' Notschüsse und
verpuff' mein Pulver bis auf den letzten Kern. Umsonst! Als ob sie alle
die Erd' verschlungen hätt', die Sakramenter. Gab euch ein gut Stück
Arbeit, bis ich da vom Kamm 'rab komm! Ist doch der Schnee bald
mannstief! Fall ein dutzendmal bis unter die Arm' und wie's nun
gar finster wird — mein schon, 's ist aus mit mir — seh ich zum
Glück das Licht in eurer Hätt'. — Wie weit rechnet ihr, bis da zur
Schlucht 'nein, Frau?"

„Mein Gott, hat unsere alte Mutter nit mehr braucht, als eine
kleine Viertelstund'."

„Und ich wat' euch gute zwei Stunden da 'raus. Sacre! Ich
spür' ja gar keinen Finger und keine Zehe mehr!"

„Zieht euere Schuh' aus und setzt euch auf den Herd da — ich

bring' euch Schnee herein, der zieht die Gefrier aus — so! Aber zieht
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bod) ben Sîoct aug, er tft ja britfchelnaff, id) geb' eud) eine Soppen
bon mein 33îann. — 2Iber mid) beudjt, mann ber SJÎirtl bod) nnr aud)
ba mär'!"

„Sommt morgen! ©in paar @d)neereif, grau, finb gemiff im
£>aug? 3d) gat)!' fie; fonft tbnnt' id) faum fort; eg merben aber fdjon
meine Seut' fommen."

@0 mürbe geholfen unb gefprodjen nnb beraten, tpernad) open
bie brei if)re ©uppe unb beteten laut itjr Sifd)= unb Slbenbgebet. ®em
gremben tarn bag red)t eigen bor unb mie bie steinen jo unfdjuïbig
aufblictten unb nun nod) ein SSaterunfer für bie ©roffmutter, bie ge=

ftorben unb für ben SSater, ber nid)t gefommen fei, beteten, belantg

il)n mie ein gittern im gangen Seib, unb alg muffte er fort, in ber

3tad)t nocl), augenbüctlid), unb befehlen unb erlöfen.
Sîad) bem ©ebet frng SBaberl ben gremben, ob er gteid) fdjtafen

gu gehen münfd)e, fie trage it)m ©trot) in bie Suche, ober ob er mit
in bie ©tube gehen mode, fie unb bie Sinber mürben tjeute burd) bie

3tad)t aufbleiben, met! fie einen Soten Ratten.
®ag mar eine neue Ueberrafdjung für ben SJtann unb er toodte

ben Soten fetjen. ®er SJÎann ftanb, fern bon feinen 5ßrunfgemäd)ern
unb feinem äeberfluff, in ber XBilbnig, mitten in einer tpütte bot! 2Ir=

mut, Sîot unb ©rauen unb ftarrte in bag ftumme Sotenantlifj ber

©reifin unb in bie abgehärmten jjitge fetner SSirtin unb in bie frommen
@ngetggefid)±d)en ber beiben Sinber.

©g mar ein tiefeg ©djmeigen, ein adgemaltiger Slugenblict — ber
SJÎann font mie gebrochen auf einen @tut)t unb berbecfte mit ben

§änben feine Singen, bajj er nid)tg, gar nid)tg mehr fehe.

Slber brausen um bie tpütte herrfd)te ein fürdjterlidjer ©türm,
ähntid) bem in feinem bergen. ®ag mächtige Staufchen ber Sannen,
bag heftige Sofen an ben fpfät)ten unb SSänben ber fd)uglofen tpütte
brang fdjauertid) an fein ungelnohnteg Dt)r.

Iber SBaberl hörte bon ad bem nictjtg. „@ett, guter §err," fagte
fie, atg fie bie ©rregung beg gremben gemertt hQde; „gelt? SJtein

lieber ©ott, er hflt nod) fo gefunb unb mot)tauf öertaffen unb im
gortgefjen noch gefagt ; SBerbet mir nit älter berroeit, ÜDiutterl, unb
bleibt ademeil, ademeil luftig! — llttb jettt ift'g fo. Stein, ber mirb
aber häufen (fid) grämen)!"

§ang mar auf bem @tuï)l eingefd)lafen unb SBaberl brachte bie

Sinber ing S3ett.

®er grembe lauerte im SBintel hinter bem Öfen unb horchte bem

näd)tlid)en ©türm. ®ie genfter maren bermet)t unb berfroren. SSaberl

bat ben SDÎann, baff er fdjlafen gehe unb nicht etma aud) nod) tran!
merbe, er fehe fo unmohl ang. Slber ber grembe gitterte unb fagte,
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doch den Rock aus, er ist ja Pritschelnaß, ich geb' euch eine ZoPPeN
von mein Mann. — Aber mich deucht, wann der Mirtl doch nur auch
da wär'!"

„Kommt morgen! Ein paar Schneereif', Frau, sind gewiß im
Haus? Ich zahl' sie; sonst könnt' ich kaum fort; es werden aber schon

meine Lent' kommen."
So wurde geholfen und gesprochen und beraten. Hernach aßen

die drei ihre Suppe und beteten laut ihr Tisch- und Abendgebet. Dem
Fremden kam das recht eigen vor und wie die Kleinen so unschuldig
aufblickten und nun noch ein Vaterunser für die Großmutter, die
gestorben und für den Vater, der nicht gekommen sei, beteten, bekams

ihn wie ein Zittern im ganzen Leib, und als müßte er fort, in der

Nacht noch, augenblicklich, und befehlen und erlösen.
Nach dem Gebet frug Waberl den Fremden, ob er gleich schlafen

zu gehen wünsche, sie trage ihm Stroh in die Küche, oder ob er mit
in die Stube gehen wolle, sie und die Kinder würden heute durch die

Nacht aufbleiben, weil sie einen Toten hätten.
Das war eine neue Ueberraschung für den Mann und er wollte

den Toten sehen. Der Mann stand, fern von seinen Prunkgemächern
und seinem Ueberfluß, in der Wildnis, mitten in einer Hütte voll
Armut, Not und Grauen und starrte in das stumme Totenantlitz der

Greisin und in die abgehärmten Züge seiner Wirtin und in die frommen
Engelsgesichtchen der beiden Kinder.

Es war ein tiefes Schweigen, ein allgewaltiger Augenblick — der
Mann sank wie gebrochen auf einen Stuhl und verdeckte mit den

Händen seine Augen, daß er nichts, gar nichts mehr sehe.

Aber draußen um die Hütte herrschte ein fürchterlicher Sturm,
ähnlich dem in seinem Herzen. Das mächtige Rauschen der Tannen,
das heftige Tosen an den Pfählen und Wänden der schutzlosen Hütte
drang schauerlich an sein ungewohntes Ohr.

Aber Waberl hörte von all dem nichts. „Gelt, guter Herr," sagte

sie, als sie die Erregung des Fremden gemerkt hatte, „gelt? Mein
lieber Gott, er hat sie noch so gesund und wohlauf verlassen und im
Fortgehen noch gesagt: Werdet mir nit älter derweil, Mutterl, und
bleibt alleweil, alleweil lustig! —- Und jetzt ist's so. Nein, der wird
aber Hausen (sich grämen)!"

Hans war auf dem Stuhl eingeschlafen und Waberl brachte die

Kinder ins Bett.
Der Fremde kauerte im Winkel hinter dem Ofen und horchte dem

nächtlichen Sturm. Die Fenster waren verweht und verfroren. Waberl
bat den Mann, daß er schlafen gehe und nicht etwa auch noch krank

werde, er sehe so unwohl aus. Aber der Fremde zitterte und sagte,



baff er bod) nicgt fcgtafen fönne unb er »erbe fid) fdjon fo auêrugen.
fRad) SOîitternncl)t tief) ber ©turm ttad) unb matt görte ign nur

ntegr bon ber gerne mie ein bumgfeê fRacgbonnern nad) einem ©emitter.
®em SRanne maren ettbtid) bie Stugen jugefallett, aber SBaberl

faff bei ber Setcge ttnb betete. ®ie Stber maren igr fdjmer — fie ber*
tor fid) unb träumte unjufatttmengangenbe SSitber au® Weiteren Reiten.
®a t)örte fie auS gernem gteicgmäfjige ©cgritte, bie immer näger unb

näger tarnen. SCSabert fugr ftögtid) auf. @ie görte nid)tê fonft, at§ ba§

Sicten ber tltjr.
®a§ Sßeib btidte auf bie fegtummernben Steinen unb brüefte auf

bie btügenben SBangen einen Suff, in metdgem alte greube unb aller
©djmerj beg SOtuttergergenS aufgetöft mar.

®er grembe muffte fegmere Sräume gaben, er mar fegr unruhig
unb feufgte. SBabert mar beforgt ttnt ign unb baegte bei fid), mie eg

bod) gut fei, baff er gefommen. @r mar igr ein Sroft in ben ©egreet*

niffen, bie fie aïXeitt mot)t taurn ju ertragen bermeint. Sßar eg mer
immer, er merbe bag fa enbtid) mögt fagen, er fei nun fpauêfreunb
unb muffe getfen, big SKirtt ba unb Sttteg mieber beffer märe.

@g mufften biete SSotten am §immet fangen, eg mottte in folgern
StBetter nid)t red)t Sag merben.

©ortfegung folgt.)

ôer "âîleôctRftott.
An bte Cte6en ^«tsBcrecfitigfen be6 §ittÇ«s 1905. ©g ift mir leiber

nod) nic£)t mögtieg gemorben, bie greife @ucE) zugegen jtt laffen, ba bag Sc*
ftrefien, einem geben nicgt nur ©tmag, fonbern etmag ben SSergftttniffen
Stngcgajjteg gtt fcgicten, in ber Stugmagt tnegr $eit erforbert, atg icg Big jur
©tunbc erübrigen tonnte. ©ebutbet ©ueg atfo nod) tnrje Seit. Sag SBarten
mirb fieg tognen unb ©ueg bantt bafür

Sie 3tebattion.
fututa $ in $f. (Balten. Stuf Sein ©rfegeinen gäbe icg fegon

lange gemartet, benn bag ®tt bie SRntfet gut auftöfen mürbeft, beg mar icg
fieger. ®u gaff bag i}5rci§*gütträtfet richtig angegaeft unb fogar bag ißreig*
©egrätfel, bag TOattcgen fegmer ju fegaffen gemacht gat, mürbe bott ®ir Be*

jmungen. SBenn ®tt in ben geutigen Sluflöfttngen unter ber Sejeicgmtng
„eine Selitftigung für bie fjugenb" bag Stngeln angefügrt finbeft anftatt
„Stffentgeater", mie eg in Seiner Sluftöfung geigt, fo änbert bag an ber
Satfacge ber iRicgtigteit gar niegtg, benn bag Stffentgeater ift eine Setuftig*
ttng, bie faft jebeg ®mb bureg ben fjagrmartt ober bie ftiregmeig tennt unb
barüBer getaegt gat, mägrenbbem bag Sergnügen beg Singeing nur ben*
jenigen ffiinbern Betannt ift, bie in ber Stäge etneg Söafferg bageim finb-
®er ©gringBrunnen im ©arten Böte ®ir jmar ©elegengeit; aBer bag un*
Bemeglicge, fülle ®afigen, bag märe taum Seine ©aege. Söenrt Su nicgt

daß er doch nicht schlafen könne und er werde sich schon so ausruhen.
Nach Mitternacht ließ der Sturm nach und man hörte ihn nur

mehr von der Ferne wie ein dumpfes Nachdonnern nach einem Gewitter.
Dem Manne waren endlich die Augen zugefallen, aber Waberl

saß bei der Leiche und betete. Die Lider waren ihr schwer — sie verlor

sich und träumte unzusammenhängende Bilder aus heiteren Zeiten.
Da hörte sie aus Fernem gleichmäßige Schritte, die immer näher und

näher kamen. Waberl fuhr plötzlich auf. Sie hörte nichts sonst, als das
Ticken der Uhr.

Das Weib blickte ans die schlummernden Kleinen und drückte auf
die blühenden Wangen einen Kuß, in welchem alle Freude und aller
Schmerz des Mutterherzens aufgelöst war.

Der Fremde mußte schwere Träume haben, er war sehr unruhig
und seufzte. Waberl war besorgt um ihn und dachte bei sich, wie es

doch gut sei, daß er gekommen. Er war ihr ein Trost in den Schrecknissen,

die sie allein wohl kaum zu ertragen vermeint. War es wer
immer, er werde das ja endlich wohl sagen, er sei nun Hausfreund
und müsse helfen, bis Mirtl da und Alles wieder besser wäre.

Es mußten dicke Wolken am Himmel hangen, es wollte in solchem
Wetter nicht recht Tag werden.

(Fortsetzung folgt.)

Mriefkctsterr der Meöaktion.
à dîe Neben Wreisverechtigten des Jahres 1SV5. Es ist mir leider

noch nicht möglich geworden, die Preise Euch zugehen zu lassen, da das
Bestreben, einem Jeden nicht nur Etwas, sondern etwas den Verhältnissen
Angepaßtes zu schicken, in der Auswahl mehr Zeit erfordert, als ich bis zur
Stunde erübrigen konnte. Geduldet Euch also noch kurze Zeit. Das Warten
wird sich lohnen und Euch dankt dafür

Die Redaktion.
Kmma K in St. Gallen. Auf Dein Erscheinen habe ich schon

lange gewartet, denn daß Du die Rätsel gut auflösen würdest, des war ich
sicher. Du hast das Prcis-Füllrätsel richtig angepackt und sogar das Preis-
Setzrätsel, das Manchen schwer zu schaffen gemacht hat, wurde von Dir
bezwungen. Wenn Du in den heutigen Auflösungen unter der Bezeichnung
„eine Belustigung für die Jugend" das Angeln angeführt findest anstatt
„Affentheater", wie es in Deiner Auflösung heißt, so ändert das an der
Tatsache der Richtigkeit gar nichts, denn das Affentheater ist eine Belustigung,

die fast jedes Kmd durch den Jahrmarkt oder die Kirchweih kennt und
darüber gelacht hat, währenddem das Vergnügen des Angelns nur
denjenigen Kindern bekannt ist, die in der Nähe eines Wassers daheim sind.
Der Springbrunnen im Garten böte Dir zwar Gelegenheit; aber das
unbewegliche, stille Dasitzen, das wäre kaum Deine Sache. Wentt Du nicht
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fgringen unb tanzen lannft, fo mußt ®u menigftcnS fingen. 9IIS luftigem
©ingboget, ber in fo fauberen,' frönen ffeidjen fdhreibt, fri^icCe ictf Sir einen
herzlichen ©rujj.

e&fürCi § in gäafef. ©oeben mottte ic£) ®cin tiebeS iBriefcfjen
Zum 33eantmorten bornehmen unb fanb nur benjenigen Seit, ber an beS

lieBen S3ruber SBalterS ©ctjriftftücE angefdjïoffen mar. geh mufjte aber boc^,
bafj ®u mir fo biet HubfcfjeS bom SSeitjnactjtgfeft erzählt hattcft. 9Mn

mieberhotteS StachBtättern in ber Betreffenben
2Jtaf)f)e BtieB refultattoS unb ict) mar fctjon redjt
unjitfrieben mit mir fetBer, nun fo ungenau
aus bem ©ebächtniS antmorten zu muffen,
©dfliefjtidj geigte eS fidj, baff ber erfte Seit
®eineS SBriefteinS aus SSerfelfcn ju ben Beantmorte*
ten eingereiht morben mar. ®iefer getjter mürbe
mit bem SSertuft ïoftBarer Seit in mohtberbien*
ter SDBeife an mir Beftrgft, fo bafj ich fegt in ge«

ftrecCtem ©atogg jum ©nbe eilen muff, menn bie
SBuctjbructerei jur geit Bebient merben foil. —
®u miCCft mir alfo ein ganz fetBft Bereitetes
§aferfüf>hchen ferbiercn, menn ich m ®afet
einmal Befuge. ®u müttfcgeft, bag bieS Batb ge*

fliehe, bamit ich mich überzeugen tönne, mie fcgnelt ®ein hübfcher S?och«

herb ®ic£) zur Brauchbaren ÄödE)in gemacht hat- ©ine gute §aferfupf>e ift
nun gerabe mein SiebtingSeffen unb ich tomme bietteicht einmal, ehe ®u
®ich eS berfiehft, um bas SSerfprochene Bei ®ir in ©rnpfang ju nehmen.
®aS Keine Jpanneti hat atfo ber lieben SKamma Bei ber legten SBäfctie

mit (Stätten recgt fteifjig geholfen, inbem eS JJlaStttcEjIt, Sßuhh.enmäfche unb
feine eigenen §embchen fauber Bearbeitete. geh hätte baS tiebe Keine ®ing
fehen mögen, mie eS mit gtängenben Stugen unb (nichtiger SKiene bie

3Bäfcheftüde mufterte unb mit melctjem Hochgefühl eS feine fetBft geglätteten
unb gefalteten HembcEjen Betrachtete unb nachher anzog. ghr bürft gtüettich
fein, bah ®ure Kebe SOiamma fo früh möglich itTtb fpietenb ©uct) gu ben

häuslichen StrBeiten heranzieht unb ©ttcE) biefetben tieB macht. ®aS ift bie

echte unb ibeate HauShaltungSfchute, bie burdf leine anbere fgäter ganz er«

fegt merben ïann. SDSie geht eS Seiner greunbin mit bem bermunbeten
S3etn? Hebt SBatterS ©dfneemann noch? Sfj*. gaBt aiïe brei Kätfet mit
©tanz aufgetöft. ®ie herzlichen ©rüge bon ®einen lieben Stngehörigen unb
®tr fetBft ermibere ich aufs SSefte.

Jlltce ttttb fffa gl in g>t. Ratten. gt)1-' ÇnbB ©uere Stuftöfungen
moht gemeinfam mit ©uerer nachbarlichen greunbin ©mma gemacht, bafj

gljr fo ganz genau zn bemfetben fRefuttat gelangt feib. ®ie Stuftöfung beS

güll-fRätfetS ift gut, eBenfo biejenige beS ißreiS*3tätfelS, in metcfjem gijr ben

fünften -Segriff : einen tattjotifchen ©eifttidjen, mit bem Stßort £eo (einer ber

hSägfte) bezeichnet, mo ber Stutor be§ DtätfetS Seutgriefier meinte. ®a§ ift
natürlich tein gelter, fonbern mug ebenfalls als richtig gelten. ®ein neues

fetBftberfafjteS ©itBenrätfet, tiebe ©tfa, baS ®u zuerft mir fetber aufgegeben
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springen und tanzen kannst, so mußt Du wenigstens singen. Als lustigem
Singvogel, der in so sauberen, schönen Zeichen schreibt, schicke ich Dir einen
herzlichen Gruß,

Kkärki S in ZZasek, Soeben wollte ich Dein liebes Briefchen
zum Beantworten vornehmen und fand nur denjenigen Teil, der an des
lieben Bruder Walters Schriftstück angeschlossen war. Ich wußte aber doch,
daß Du mir so viel Hübsches vom Weihnachtsfest erzählt hattest. Mein

wiederholtes Nachblättern in der betreffenden
Mappe blieb resultatlos und ich war schon recht
unzufrieden mit mir selber, nun so ungenau
aus dem Gedächtnis antworten zu müssen.
Schließlich zeigte es sich, daß der erste Teil
Deines Briefleins aus Versehen zu den beantworteten

eingereiht worden war. Dieser Fehler wurde
mit dem Verlust kostbarer Zeit in wohlverdienter

Weise an mir bestraft, so daß ich jetzt in
gestrecktem Galopp zum Ende eilen muß, wenn die
Buchdruckerei zur Zeit bedient werden soll, —
Du willst mir also ein ganz selbst bereitetes
Hafersüppchen servieren, wenn ich Dich in Basel
einmal besuche. Du wünschest, daß dies bald

geschehe, damit ich mich überzeugen könne, wie schnell Dein hübscher Kochherd

Dich zur brauchbaren Köchin gemacht hat. Eine gute Hafersuppe ist
nun gerade mein Lieblingsessen und ich komme vielleicht einmal, ehe Du
Dich es versiehst, um das Versprochene bei Dir in Empfang zu nehmen.
Das kleine Hanneli hat also der lieben Mamma bei der letzten Wäsche
mit Glätten recht steißig geholfen, indem es.Nastüchli, Puppenwäsche und
seine eigenen Hemdchen sauber bearbeitete. Ich hätte das liebe kleine Ding
sehen mögen, wie es mit glänzenden Augen und wichtiger Miene die

Wäschestücke musterte und mit welchem Hochgefühl es seine selbst geglätteten
und gefalteten Hemdchen betrachtete und nachher anzog, Ihr dürft glücklich
sein, daß Eure liebe Mamma so früh als möglich und spielend Euch zu den

häuslichen Arbeiten heranzieht und Euch dieselben lieb macht. Das ist die

echte und ideale Haushaltungsschule, die durch keine andere später ganz
ersetzt werden kann. Wie geht es Deiner Freundin mit dem verwundeten
Bein? Lebt Walters Schneemann noch? Ihr habt alle drei Rätsel mit
Glanz aufgelöst. Die herzlichen Grüße von Deinen lieben Angehörigen und
Dir selbst erwidere ich aufs Beste,

Alice und Hksa A in St. Kalken. Ihr habt Euere Auflösungen
wohl gemeinsam mit Euerer nachbarlichen Freundin Emma gemacht, daß

Ihr so ganz genau zu demselben Resultat gelangt seid. Die Auflösung des

Füll-Rätsels ist gut, ebenso diejenige des Preis-Rätsels, in welchem Ihr den

fünften -Begriff: einen katholischen Geistlichen, mit dem Wort Leo (einer der

Päpste) bezeichnet, wo der Autor des Rätsels Leutpriester meinte. Das ist
natürlich kein Fehler, sondern muß ebenfalls als richtig gelten, Dein neues

selbstverfaßtes Silbenrätsel, liebe Elsa, das Du zuerst mir selber aufgegeben
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gaft, molten mir nun ben jungen SJlitleferlein borlegen unb fegen, mer ba«

bei ben Sîagel auf ben $opf trifft, ©eib Befteng gegrüßt gufammen.
Jtfar« §f in Sottailjal'. Sie Slntmort in ber Meinen geitung ftegt

Sir alfo fo gocg, bag Sit bom luftigen Vergnügen meggegft, um ®ein
SJtonatgBrieflein gu fcgretBen. ®a§ geigt feften äßillen, ber ®ir im fpctteren
SeBen mögt gu ftatten ïommen mirb. ©icger mirb bie Meine geitung, an
melcger ®u mitgearbeitet gaft, ®ir fpäter, menn ®u grog Bift, eine freunb«
liege ©rirtnerüng fein, menn ®u bie Hummern eingeBunben Beïommft. ©inb
®ir aïïe Dtätjel in ber legten Stummer gu fegtoer gemefen? ginbeft ®u bie

Söfung bann allemal rticEjt eigentlich bocg leiegt, menn ®u fie gebrudt bor
®ir fiegft? ©g gegört fegeintg boeg ein menig Salent bagu;
benn bag ©ine löft rafeg unb flint bie gaglenrätfel unb faBrigiert felBft
folege, mägrenbbetn bie anberen SlufgaBen igm fegr fegmer falten, ©in Sin«

bereg bagegen trifft mit feiner ifSgantafie mügelog ben ®ern unb ©inn eineg

Sîfttfelê, mo aber Qaglen im ©piel finb, ba Bleibt eg unfieger ftegen bor
bem „fganifegen Sorf", mie ®u fagft. SSielteicgt mar eg aber biegmal bocg

nur ber Särm beg geglitten« itnb @iglaitf«i8ergnügeng, ber gu Seinem Dgr
brang unb ®icg ungebulbig maegte gur ernften ©ebanïenarBeit. ®iefeg
Segtere lönnte Sir magrlicg Stiemanb berargen. ©ang Befonberg icg ntegt,
bie im grauen §aar nocg im ©tanbe ift, bie monnigen fffroggefügte ber

fjugenbluft biefer unb jener Strt jebergeit mieber [ïraftig in mir aitfleßen
gu laffen. ©rüge mir Seine liebe SKutter unb fei aueg ®u Befteng gegrüßt.

gSarguertfe g? in gäafef. ®ag mirb ein fyubel fein, menn bie
Sagler ©cguljugenb ©cglittenferien unb ©cglittfcgugferien Belommt. @g mirb
©ueg mogl reegt gelüften, ©ueg einmal fo reegt augguleben im Sffiinter, menn
fsgr gört, mie in ben göger gelegenen ©egettben ber ©cgnee« unb ©tgfgort
feine luftigen SSlüten treibt, unb bag Beim SBettfcglitten, ©Ii« unb ©cglitt«
fcgttglauf bie ©cgulünbcr Befonberg Berüdficgtigt merben. — ®it gaft bag

erfte itttb gmeitc Sîâtfel riegtig aufgelöft. ©rüge mir Befteng bie licBcit Siemen
unb Sit felBft fei efienfallg gerglicg gegrügt.

JlCtce S in 5>egers§etut. SBie Su aug ben geutigen Stuf«
löfitngen erfegen fannft, gaft ®it bie ©aege gang riegtig artgegadt unb aitg«
gebaegt, unb Beim jçeraugfcgreiBen mürben fieg ®ir bie SluflöfungeU lomglet
ergeben gaben an §anb Seiner Stetiger;. fycg munbere rnieg gar niegt, bag
Sir bie Stege gur fyertigftellung gefcglt gat, alg Seine Äamerabinnen fieg
bor bem §aitfe fegon tummelten unb Sieg riefen, um gemeinfam ein ©cgnee«
gaug gu Bauen. Sit mirft naeg foleg angaltenbem ©cgneefpiel mit roten
Saden unb gellen Stegen ing §aug gur ließen SJÎamma ïommen unb bann
aber aueg naeg bem Steegteffen, bag Sir bortrefflieg fegmeden mirb, fo reegt«
fegaffen mübe fein, bag Su gern Sein guteg SSettcgen auffuegft unb bort
im Sraum Seine luftigen SIBenteuer meiter fpinnft. ,8cg münfege Sir meiter
frage Seit unb fegide Sir unb Seiner ließen Sftamma gerglicge ©rüge.

Sofepif gl in Auto. Sag ift einmal gübfeg unb neu Bom
Meinen $ofepg, bag er immer aueg bie „Jtecggeitung" lieft unb eg bem
lieben SJîutterli geigt, menn ein fRegegt barin ftegt, bag ber junge, mie eg

f (geint, ©acgberftänbtge alg etmag ©uteg unb ^affenbeg eraegtet. Su miïïft
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hast, wollen wir nun den jungen Mitleserlein vorlegen und sehen, wer dabei

den Nagel auf den Kopf trifft. Seid bestens gegrüßt zusammen.
Klara I in Ionatyal. Die Antwort in der kleinen Zeitung steht

Dir also so hoch, daß Du vom lustigen Vergnügen weggehst, um Dein
Monatsbrieflein zu schreiben. Das zeigt festen Willen, der Dir im späteren
Leben wohl zu statten kommen wird. Sicher wird die kleine Zeitung, an
welcher Du mitgearbeitet hast, Dir später, wenn Du groß bist, eine freundliche

Erinnerung sein, wenn Du die Nummern eingebunden bekommst. Sind
Dir alle Rätsel in der letzten Nummer zu schwer gewesen? Findest Du die

Lösung dann allemal nicht eigentlich doch leicht, wenn Du sie gedruckt vor
Dir siehst? Es gehört scheints doch ein wenig Talent dazu;
denn das Eine löst rasch und flink die Zahlcnrätsel und fabriziert selbst

solche, währenddem die anderen Aufgaben ihm sehr schwer fallen. Ein
Anderes dagegen trifft mit seiner Phantasie mühelos den Kern und Sinn eines

Rätsels, wo aber Zahlen im Spiel sind, da bleibt es unsicher stehen vor
dem „spanischen Dorf", wie Du sagst. Vielleicht war es aber diesmal doch

nur der Lärm des Schlitten- und Eislauf-Vergnügens, der zu Deinem Ohr
drang und Dich ungeduldig machte zur ernsten Gedankenarbeit. Dieses
Letztere könnte Dir wahrlich Niemand verargen. Ganz besonders ich nicht,
die im grauen Haar noch im Stande ist, die wonnigen Frohgefühle der

Jugendlust dieser und jener Art jederzeit wieder skräftig in mir aufleben
zu lassen. Grüße mir Deine liebe Mutter und sei auch Du bestens gegrüßt.

Marguerite A in IZasek. Das wird ein Jubel sein, wenn die
Basler Schuljugend Schlittenferien und Schlittschuhferien bekommt. Es wird
Euch wohl recht gelüsten, Euch einmal so recht auszuleben im Winter, wenn
Ihr hört, wie in den höher gelegenen Gegenden der Schnee- und Eissport
seine lustigen Blüten treibt, und daß beim Wettschlittcn, Ski- und
Schlittschuhlauf die Schulkinder besonders berücksichtigt werden. — Du hast das
erste und zweite Rätsel richtig aufgelöst. Grüße mir bestens die lieben Deinen
und Du selbst sei ebenfalls herzlich gegrüßt.

Alice T in AegersHeim. Wie Du aus den heutigen
Auflösungen ersehen kannst, hast Du die Sache ganz richtig angepackt und
ausgedacht, und beim Herausschreiben würden sich Dir die Auflösungen komplet
ergeben haben an Hand Deiner Notizen Ich wundere mich gar nicht, daß
Dir die Ruhe zur Fertigstellung gefehlt hat, als Deine Kameradinnen sich

vor dem Hause schon tummelten und Dich riefen, um gemeinsam ein Schneehaus

zu bauen. Du wirst nach solch anhaltendem Schneespiel mit roten
Backen und hellen Augen ins Haus zur lieben Mamma kommen und dann
aber auch nach dem Nachtessen, das Dir vortrefflich schmecken wird, so
rechtschaffen müde sein, daß Du gern Dein gutes Bettchen aufsuchst und dort
im Traum Deine lustigen Abenteuer weiter spinnst. Ich wünsche Dir weiter
frohe Zeit und schicke Dir und Deiner lieben Mamma herzliche Grüße.

Joseph A in Auw. Das ist einmal hübsch und neu vom
kleinen Joseph, daß er immer auch die „Kochzeitung" liest und es dem
lieben Mutterli zeigt, wenn ein Rezept darin steht, das der junge, wie es
s cheint, Sachverständige als etwas Gutes und Passendes erachtet. Du willst
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Woßl einmal ein feiner Siocßfünftter werben, ben ein gctrönteS §aitßt bent
anberen abjagen Wilt itnb ber über feine Sunft Sucher fd^reibt, bie ißttt
SEaitfcnbe bon granten eintragen. Wiïïft ®u mir gelegentlich einmal fagen,
was ba§ für iganbbrucfereien finb, weiche bie liebe ®ante $ba aus ©enf
(Such zu Weihnachten gefeßieft hat? $cß intereffiere »ließ feï)r bafür. ©ei
Verglich gegrüßt.

Jserntamt gl in jtua». ®ie freunbiiehen ©rüge Jurat lieben
SSaterli itnb SJiutterii erwibere ich auf§ ©efte. ©bertfo grüße ich ®arI unb
SKartin itnb ba§ her9ÎSe Heine fRofeli, ba§ alle fo lieb hoben itnb ba§ Sit
gewiß treu itnb freubig hüten itnb beforgen grifft. fyßr £)abt alfo fcßöne
fyerienjeit bcrlebt bei ben lieben ©roßeltcrn im ©tteliSacSer. ®as> Wirb eine

fyrcitbe gewefen fein bort über bie bier luftigen ©ntei, bie unter ©ingen
itnb Sachen bielleicßt ein Wenig ba§ llnterfte ju oberft teßrten? ©otehe
gerienjeiten bleiben unbergeffen itnb feßon manchem SKann, ber fßäter ein»

faut in ber fremben Weit braußen geftanben ift, finb in ©eßnfucßt bie

Siitgeit naß geworben, wenn er ber ©Itern itnb ber alten ©roßeitern ge*
baeßte, wo er fo biet reine Siebe itnb jyreube erfahren burfte. fyßr 5a®t
bie Siitfiöfitng be§ 5ßret§* jyütträtfefö gut an bie !panb genommen, aber bie

Stufgabe meßt ganz bitrcßgefüßrt, Wie ©ueß bie Slitflöfung in biefer Stummer
Zeigen Wirb. ®ie Söfitng bc§ ^Weiten StfttfetS ift richtig. ®aS ißrei§*@e|*
rätfei war meßt für ©iter Sitter berechnet, ba ju beffen Siuftüfuttg ein be*

ftimmter ©rab bon ©cßüiwiffen gehört, ba§ fyßr noeß nießt haben tonnet.
Saß nun baïb Wieber bott ®ir ßören unb fei ßerzlicß gegrüßt.

jJSaric 3 in üttrtcij. @§ tßitt mir reeßt leib, baß ®u mit ®einem
tränten ginger ®icß zum Schreiben fo angeftrengt ßaft. ®etn lieber ©ruber
Sllbert, Wetcßer ba§ S|5rei§ *= fÇûttrâtféï attfgeiöft ßat, würbe gewiß, um ®icß

ju feßonen, ®ir baS ©cßreiben gerne abgenommen haben. Wenn Qßr in
ber ©cßule bie ©eograftßie bon ©rieeßentanb itnb grantreieß noeß nießt be*

ßanbett ßabet, fo war e§ ®ir felbftberftänbticß atteß nießt möglich, baö

ißreiö * ©eßrätfel aufjulöfen. — gßr ßabt alfo bie ©eßtittbaßn neben bem

©eßuIßaitS unb bürft bie große ißaitfe mit ©cßlittenfaßren ausfüllen! Wie
ßergtict) gönne icß ©ueß baS töfttieße ©ergnügen, unb Wie ßoeß fcßäße icß

bie einfießtige unb weitßerjige Seßrerfcßaft, bie au§ ißrer ßßgieintfeßett lieber*
geltgung ßeraitS ©itcß biefeS gefunbe, Seib itrtb ©eele erfrifeßenbe ©ergnügen
gönnt, £fcß ßoffe, baß ®ein weßer ginger nun feßneil ©ernunft annimmt
itnb feßiete ®ir, ®einer lieben SDtamma itnb ben gefälligen ©rübern befte
©rüße.

gSargrtt mtb Xsermnttn ß in J.iafct. Wie ®u fießft, ift ©ucr
©lief mit ber tabeüofen Siuftöfitng aller brei Siötfet rechtzeitig in meine

ijartb gelangt, gcß freue mieß immer fo ßerzlicß zu ßören, baß bie mit ber

fjeit groß geworbenen unter ben jungen Üorrefponbentcßen ciliaren ttttb
Zeigen, baß fie fieß ber geitung für bie junge Weit immer noeß mitber*
bunben füßien unb noeß gerne mittßun, Wenn bie irtzwifeßen naeßgerüeften

jüngeren fieß inüßcn, bie ©ätfelnüffe z" tnactcn. ®en ©aß „zum ©rief*
feßreiben reießt mir bie fjeit beinaße nießt, feibft meine ©erWanbten muß
icß im ©tieße laffen" tenue icß ait§ bieijäßriger, eigener ©rfaßrung, icß Weiß
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wohl einmal ein feiner Kochkünstler werden, den ein gekröntes Haupt dem
anderen abjagen will und der über seine Kunst Bücher schreibt, die ihm
Tausende von Franken eintragen. Willst Du mir gelegentlich einmal sagen,
was das für Handdruckereien sind, welche die liebe Tante Ida aus Genf
Euch zu Weihnachten geschickt hat? Ich interessiere mich sehr dafür. Sei
herzlich gegrüßt,

Kermann W in Auw. Die freundlichen Grüße .vom lieben
Baterli und Mutterli erwidere ich aufs Beste, Ebenso grüße ich Karl und
Martin und das herzige kleine Roseli, das alle so lieb haben und das Du
gewiß treu und freudig hüten und besorgen hilfst, Ihr habt also schöne

Ferienzeit verlebt bei den lieben Großeltern im Buelisacker, Das wird eine

Freude gewesen sein dort über die vier lustigen Enkel, die unter Singen
und Lachen vielleicht ein wenig das Unterste zu oberst kehrten? Solche
Ferienzeiten bleiben unvergessen und schon manchem Mann, der später
einsam in der fremden Welt draußen gestanden ist, sind in Sehnsucht die

Augen naß geworden, wenn er der Eltern und der alten Großeltern
gedachte, wo er so viel reine Liebe und Freude erfahren durfte, Ihr habt
die Auflösung des Preis-Füllrätsels gut an die Hand genommen, aber die

Aufgabe nicht ganz durchgeführt, wie Euch die Auflösung in dieser Nummer
zeigen wird. Die Lösung des zweiten Rätsels ist richtig. Das Preis-Setz-
rätsel war nicht für Euer Alter berechnet, da zu dessen Auflösung ein
bestimmter Grad von Schulwissen gehört, das Ihr noch nicht haben könnet.
Laß nun bald wieder von Dir hören und sei herzlich gegrüßt,

Marie I in Zürich, Es thut mir recht leid, daß Du mit Deinem
kranken Finger Dich zum Schreiben so angestrengt hast. Dein lieber Bruder
Albert, welcher das Preis - Füllrätscl aufgelöst hat, würde gewiß, um Dich
zu schonen, Dir das Schreiben gerne abgenommen haben. Wenn Ihr in
der Schule die Geographie von Griechenland und Frankreich noch nicht
behandelt habet, so war es Dir selbstverständlich auch nicht möglich, das

Preis-Setzrätsel aufzulösen, — Ihr habt also die Schlittbahn neben dem

Schulhaus und dürft die große Pause mit Schlittenfahren ausfüllen! Wie
herzlich gönne ich Euch das köstliche Vergnügen, und wie hoch schätze ich

die einsichtige und weitherzige Lehrerschaft, die aus ihrer hygieinischen
Ueberzeugung heraus Euch dieses gesunde, Leib und Seele erfrischende Vergnügen
gönnt. Ich hoffe, daß Dein weher Finger nun schnell Vernunft annimmt
und schicke Dir, Deiner lieben Mamma und den gefälligen Brüdern beste

Grüße.

Wargrit und Kermann K in Wasek. Wie Du siehst, ist Euer
Bnef mit der tadellosen Auflösung aller drei Rätsel rechtzeitig in meine

Hand gelangt. Ich freue mich immer so herzlich zu hören, daß die mit der

Zeit groß gewordenen unter den jungen Korrespondcntchen erklären und
zeigen, daß sie sich der Zeitung für die junge Welt immer noch mitverbunden

fühlen und noch gerne mitthun, wenn die inzwischen nachgerückten

Jüngeren sich mühen, die Rätselnüssc zu knacken. Den Satz „zum Brief-
schrciben reicht mir die Zeit beinahe nicht, selbst meine Verwandten muß
ich im Stiche lassen" kenne ich aus vieljähriger, eigener Erfahrung, ich weiß
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begïjalb bie XhotfadEje gît toürbigen. Su fragft, 06 totr irt ©t. ©alert auch

©chnee haben, liebe SJÎargrit. @i getoifj, ©t. ©allen ift ja bafüv bef'annt,
bie ©cïjneehaubc jcljon frith aufzufegen unb fie erft fpät abzulegen. Sie
flotte ©djiittbaljrt ift baljer in unfernt §orîjtïjat îeirt grofjc? ©reignig, fott«
bern ben SBinter Çinburcf) normaler SBetfe ettoa? Stonftante?, tocrtn nicljt
ber golm jrt einer fetner bielen ©aftrollcn fidj mctbet. ©0 itüjjet bettn jit«
fammen ben fröhlichen SSinterfport, fo lange bie Saïjn gut ift, rtnb feib
auch Çcrgticij gegrüfjt.

gîîattlfa 2t in fßttaf. Stun Çaft Su mir Sein fßerfonenrätfel
gelöft unb id) fetje Siclj unb ben £eben?trei?, in bem Sit ftetjft, fo lebenbig
bor mir, aß ob idj in Seinem Satjeim jcljon oft ju ©aft getoefen toäre.
geh felje aber nicfjt [nur ba?, loa? mir Sern lieber SSrief bucfjftabcnmafjig
erzählt, fonbern eg fteljt jtoifdjen ben geilen unb an ben SBitcfiftaben fo
SJtandje? gefdjrteben, bag mich freut, ©ine fdjöne faubere ©ci^rift, gute Sin«

orbnitng unb ïnappe tiare Sàrftellung in einem SSrief, toorait? eigene?
Senten unb ^Beobachten, ©emüt unb Jgitmor fprtcijt, bag berührt ntidj
immer, roie etne mir perfönltdj jugebadjte grofje greitbe. SBie Su, fo tonnte
auch ic£) eine ganje SJtenagerie Siere um rnidj ^aben. ©ie ftnb ja fo inteüi«
gent, fo bantbar -unb anhänglich, toenn man fidj mit iljnen abgibt itnb fie

ju berfte^en fitdjt. ©ie tonnen in biefer iBejieljung mandje Sbtettfcljen be«

fdjämen. — gcfj freue rniclj recïjt auf Seinen nädjften Srief, in tocldjem Sit
rnidj mit Seinen lieben Slngcljörtgen betannt matten loiCft. Sit biaft bag

erfte unb jioeite fRcitfet ridjtig aufgelöft utib mit betn britten märeft Su
fitter audj fertig getoorbcn, toenn Sit Sir metjr geit Ijätteft nehmen
tonnen, ©ei hergltclj gegrüßt mit famt ben lieben Seinen.

étttma £d) itt (bßfcl'öctt. Ser gnljalt Seine? Srtefdjett?
tonnte bei manchem jungen Sorrcfponbeitttein fehnfüctjtige äBünfdje er«
toecten. ©ttcE) ift alfo bom ©emeinbeberein itt ber Stalje be? ©e£)ttIE>nufeg
ein @i?fetb hergerichtet toorben, auf toeldjem gh1-" ®uc^ bor un^ nadj
©chute rtttb toäljrenb ben ©djülpaitfen tummeln bürfet. Sa? tft ja gerabeju
ibeate unb borbitbtietje ©djulgefunbljeitgpflege unb bie befte Slrt, bie ©cfjul-
fiubenluft au? ben Sttttgen unb bert Kleibern tjeraugjutreiben. gfjr bitrft
bem ©emeinbeberein ttttb ber ©chutteitung mit Stecht einen Santegfran^
minben. — Su haft ba? erfte unb. bag -ftoeite Dtätfet richtig aufgelöft unb
toirft ait? ber heutigen Stummer erfeljen, bajj auch ^a? Sßret? « ©egrätfel
teine alljitgrofjen ©chloierigteiten bietet, gdj grüße Sich itrtb Seine lieben
©ttern auf? SBefte. SBiltft Sit auch Seinem lieben S3ritber Dtto fagen, bajj
fein perfönlidjer ©rug mich 0an5 befonber? gefreut hat. geh behalte ihn aß
bitrdj bie ganje ©djitljeit fortgefegt mit mir in iöerbinbitttg geftanbenen
treuen Eorrefponbenten unb Stcttfellüfer ftet? in beftem Slnbenten.

~5aCfct' § in güafei'. SJteine SBermutung, bag Su mit boHen
©egeln auf ben gngenieur togfteuerft, feßeint ficff ju bemahr'heiten. ©0
ftramm Su auch ßift, fo trauerft Su niegt, "menn bie ©t?« unb ©chlittbahn
immer mieber gu niegte geht, weil Sich SSinterfreuben bom §antiereit
mit Seinen SJtafchinen abziehen unb e? bietet Sir ben höcfjften ©emtjj, an
ben babifchen SBahnhof ju gehen, um bie grojjen ©cffrieltgug « Sotomotiben
anfehanen uub arbeiten ju fehen. — SBie Su bereit? gefegen haben toirft,
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deshalb die Thatsache zu würdigen. Du fragst, ob wir in St, Gallen auch

Schnee haben, liebe Margrit, Ei gewiß, St. Gallen ist ja dafür bekannt,
die Schneehaube schon früh aufzusetzen und sie erst spät abzulegen. Die
flotte Schlittbahn ist daher in unserm Hochthal kein großes Ereignis,
sondern den Winter hindurch normaler Weise etwas Konstantes, wenn nicht
der Föhn zu einer seiner vielen Gastrollen sich meldet. So nützet denn
zusammen den fröhlichen Wintersport, so lange die Bahn gut ist, und seid

auch herzlich gegrüßt,
Martha A in Könat. Nun hast Du mir Dein Personcnrätsel

gelöst und ich sehe Dich und den Lebenskreis, in dem Du stehst, so lebendig
vor mir, als ob ich in Deinem Daheim schon oft zu Gast gewesen wäre.
Ich sehe aber nicht snur das, was mir Dem lieber Brief buchstabenmäßig
erzählt, sondern es steht zwischen den Zeilen und an den Buchstaben so

Manches geschrieben, das mich freut. Eine schöne saubere Schrift, gute
Anordnung und knappe klare Darstellung in einem Brief, woraus eigenes
Denken und Beobachten, Gemüt und Humor spricht, das berührt mich
immer, wie eine mir persönlich zugedachte große Freude, Wie Du, so könnte
auch ich eine ganze Menagerie Tiere um mich haben, Sie sind ja so intelligent,

so dankbar und anhänglich, wenn man sich mit ihnen abgibt und sie

zu verstehen sucht, Sie können in dieser Beziehung manche Menschen
beschämen. — Ich freue mich recht auf Deinen nächsten Brief, in welchem Du
mich mit Deinen lieben Angehörigen bekannt machen willst. Du hast das
erste und zweite Rätsel richtig aufgelöst und mit dem dritten wärest Du
sicher auch fertig geworden, wenn Du Dir mehr Zeit hättest nehmen
können. Sei herzlich gegrüßt mit samt den lieben Deinen,

Kmma Sch in Hbfetven. Der Inhalt Deines Briefchens
könnte bei manchem jungen Korrespondentlcin sehnsüchtige Wünsche
erwecken, Euch ist also vom Gemeindeverein in der Nähe des Schulhauses
ein Eisfeld hergerichtet worden, auf welchem Ihr Euch vor und nach der
Schule und während den Schulpausen tummeln dürfet. Das ist ja geradezu
ideale und vorbildliche Schulgesundheitspflege und die beste Art, die
Schulstubenluft aus den Lungen und den Kleidern herauszutreiben, Ihr dürft
dem Gemeindevercin und der Schulleitung mit Recht einen Dankeskranz
winden, — Du hast das erste und, das zweite Rätsel richtig aufgelöst und
wirst aus der heutigen Nummer ersehen, daß auch das Preis - Setzrätsel
keine allzugroßen Schwierigkeiten bietet. Ich grüße Dich und Deine lieben
Eltern aufs Beste, Willst Du auch Deinem lieben Bruder Otto sagen, daß
sein persönlicher Gruß mich ganz besonders gefreut hat. Ich behalte ihn als
durch die ganze Schulzeit fortgesetzt mit mir in Verbindung gestandenen
treuen Korrespondenten und Rätsellöser stets in bestem Andenken,

Walter S in Basel, Meine Vermutung, daß Du mit vollen
Segeln auf den Ingenieur lossteuerst, scheint sich zu bewahrheiten. So
stramm Du auch bist, so trauerst Du nicht, 'wenn die Eis- und Schlittbahn
immer wieder zu nichte geht, weil Dich die Wintcrfreuden vom Hantieren
mit Deinen Maschinen abziehen und es bietet Dir den höchsten Genuß, an
den badischen Bahnhof zu gehen, um die großen Schnellzug-Lokomotiven
anschauen uud arbeiten zu sehen, — Wie Du bereits gesehen haben wirst,
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gafi Su alte Ölätfet flott gelöft, mag mieber ein fegr ermutigenber Stnfang
ift für bag laitfenbe ^agr unb für ben matteren ©ntfcgtug, aufg neue mieber
gu ben fßreiggemimtent gehören gu motten. Sîtmm gergticge ©rüge.

Jlit gJerfdjte&ene. ©g tgut mir leib, bag eine SCrtgat)! bon lieben SBrief*
cgen für biefe Kummer nicgt gur SBeantmortung gelangen tönnen. (Sie
muffen ficg eben auf baê SKärggeftcgen bcrtröften. Sie in biefen SBriefd^ert
enthaltenen richtigen Stuftöfung'en fommen beggatb boct) gu igrern 3îecgt; fie
finb bereitg eingetragen.

Iheis-^udiflaßetträtfeC.
@g tjoffte 'maneger Qägergmann
SJiit e eg gu erjagen,
Xtrtb gat eg gum SSerbruffe bann
9Jiit u babongetragen.

^ms-^tCßenraffef.
Sie ©rfte ift ein îteineg Siercgen
SKit bieten luftigen SDtaniercgen.
$n'g ffmei unb Srei gegt teiner gern,
fOtan bleibt bort lieber mögtiegft fern.
Sag ©ange fängt bie ©rfte ein,
Sann möcgt' icg niegt bag Siercgen fein. siuefflj.

^icis-^leßns.
x mat x mat SOtat x x x x mal SKal x mal.

jhtfföfnng 6er ^lätfcf in %lx. 1:

z e m e n t

R 01 c k I e n

M a T t h a

K a m i 1

n e

T ü b a c h

0 e r u c ft

Sßreig?fRätfet; ©cgitf — ©cgiff.
fßrei§*®e|rätfet: Sanftmut.

Sgeben.
©etoegr.
Ingeln.
Seütgriefter.
Samm.
©ifen.
SKormanbie.

Sftebaftion unb Verlag : grau ©life §onegger in <St. (Spaden.
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hast Du alle Rätsel flott gelöst, was wieder ein sehr ermutigender Anfang
ist für das laufende Jahr und für den wackeren Entschluß, aufs neue wieder
zu den Preisgewinnern gehören zu wollen, Nimm herzliche Grüßer

An Verschiedene. Es thut mir leid, daß eine Anzahl von lieben Briefchen

für diese Nummer nicht zur Beantwortung gelangen können, Sie
müssen sich eben auf das Märzheftchen vertrösten. Die in diesen Briefchen
enthaltenen richtigen Auflösungen kommen deshalb doch zu ihrem Recht; sie
sind bereits eingetragen.

Wreis-Wuchstaöenrätsel.
Es hoffte 'mancher Jägersmann
Mit e es zu erjagen,
Und hat es zum Verdrusse dann
Mit u davongetragen.

Wreis-Silöeurätsel.
Die Erste ist ein kleines Tierchen
Mit vielen lustigen Manierchen.
Jn's Zwei und Drei geht keiner gern,
Man bleibt dort lieber möglichst fern.
Das Ganze fängt die Erste ein,
Dann möcht' ich nicht das Tierchen sein, Elsa Nuesch,

Wreis-Webus.
X mal X mal Mal X XXX mal Mal X mal.

Auflösung der Wätfel in Wr. 1:

2 e m e n t

n si L k
j

e N

N A t k A

K m R n e

Ü d 2 e k

6 e r U L s-

Preis-Rätsel: Schilf — Schiff.
Preis-Setzrätsel: Sanftmut.

Theben,
Gewehr.
Angeln,
Leutpriester.
Lamm,
Eisen,
Normandie.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegg er in St. Gallen.
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